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o1ge Partner machen, dıe sıch auft vielen HGS Volkes dıe Auterstehung tolge Ende
Gebieten gutL erganzen und nach außen hın des Tunnels das Licht Ursula Schneider
vereınt auttreten. uch pflegt darauf hın-

Literatur: Chacour, Elias Und dennoch sınd WIrzuweısen, da{fß S1@E entweder gemeınsam —
Brüder! Frieden für Palästina, Knecht: Frankturttergehen oder gemeınsam leben, denn S1C
1988 DE Br.; ers uch uUuns gehört das Landgehören Eın israelıscher Palästinenser kämpft für Frieden

Der zweıte Liıbanonkrieg (2006) erschüt- und Gerechtigkeıit. Knecht: Frankftfurt 1993 DE
IS auch Ibillin Eın Ibilliner wurde 1n e S1mOnYy, Pıa Czernıiın, Marıie: Elias
Haıta VO eıner Katjuscha-Rakete der Hıs- Chacour. Israeli, Palästinenser, Christ. Herder:
bollah tödlich getroffen. Im Anschlufß AIl die Freiburg 2007 223 1990 Schneider, Ur-
TIrauerteijer 1n Ibillın betete Chacour, (Gott ula Land 1St uUunNser Leben. Galiläische Dörter
moOoge ıhm noch Lebzeiten eiIn deutliches 1mM Nahostkonflikt. Tbillin-Mr’ilya-Al Gıis Peter
Zeichen geben, da{f auf die Kreuzıgung SE1- Lang Frankturt 1956 5172

Eın Selıger, der 7A R Umdenken bewegt

Überlegungen ZUT theologischen Aktualıtät Antonıo Rosmuinıs (1797-1855)

Am November 2007 sprach die Kıirche recht als „enzyklopädısch“ bezeichnetes
den ıtalienischen Philosophen und Theolo- Gesamtwerk, das 1n der noch nıcht abge-
SCH, Priester, Ordensgründer und Staats- schlossenen kritischen Ausgabe Bände
I1Nann Antonı1o Rosminı1-Serbatiı selıg!. Dabeı füllt VO seınem immensen Brietwechsel
andelt sıch denselben Denker, für den un unveroötfftfentlichten Manuskrıipten Zanz
bıs sechs Jahre noch die Verurteilung schweıigen. Gleichzeıitig suchte 1n die
VO grundlegenden Thesen se1ınes philo- lat umZzZuseTZeN, W as theoretisch CI=

sophıschen und theologischen Denkens in torschte. SO gründete 1828 ine Ordens-
voller Geltung Wr 1888 War durch das DE gemeinschaft, das „Istituto della Carıta“
kret OE obıitum“ die „letzte tejerliche Ver- („Rosminijaner“),; und WAaTr 1848 zunächst
urteilung, welche die Kıirche über die Ideen CGesandter der Regjierung Savolens Heili-
eınes christlichen Philosophen ausspricht, CIl Stuhl, dann Berater ONn Papst Pıus 1
dıe sowohl den Namen des Denkers als auch bıs als ıberal geltender Denker nach der
die Satze enthält, dıe AaUuS$ seinen Werken ENL- Flucht des Papstes AUS Rom, nach der
NOIMNIMMECN wurden c über OSMmM1n1ı verhängt Ermordung Pellegrino Rossıs Ende Novem-
worden. Damıt sollte der Wırkung eines ber 18548 dıe Revolution ausbrach, 1n Un-
Denkers eın Ende ZESELIZL werden, der mıt onade tiel Seine beiden Werke, mi1t denen
seiınem Lebenswerk Kıirche und Gesellschaft Kirche und Polıtik angesichts der sıch
der ersten Häilfte des 19. Jahrhunderts Z zuspıtzenden Sıtuation zwiıischen revolu-
Umdenken bewegen wollte. tionären Wırren und konstitutionellen Be-

1/79/ 1m oberitalienıschen Rovereto 1ın der mühungen ZU Umdenken bringen wollte,
ähe VO Irıent geboren, vertafiste Osmı1ın1ı endeten eın Jahr spater auf dem Index der

verbotenen Bücher In dem einen kenn-bıs seinem Tod 1mM Jahr 1855 1n Stresa
Lago Maggıiore eın iımposantes, nıcht IJn zeichnete die hauptsächlichen kırchlichen

700



IImschau

Mifßstände als die „Fünf Wunden der Kır- dıes auf seinen hohen Anspruch zurückzu-
che“; 1MmM anderen ermahnte dıe damalıgen führen, Tradıtion und Moderne verknüp-
polıtischen Machthaber, 1ne „Konstitution fen Seine Lösung esteht nämlich nıcht in

einer eintachen Rückkehr eıner mıiıttelal-vemaißs der soz1alen Gerechtigkeit“ l

arbeiten?. terlichen Allıanz 7zwıschen TIThron und Altar
Osmı1n1ı vertaißte diese Retormwerke und 1n der Flucht 1n eıne prästabilierte Har-

nıcht AUS einem aktionistischen Impuls her- mon1e VO  a} Vernunft und Glaube. Durch
aus und in diesem 1Inn sınd auch keıne seilne Denkanstöfße un innovatıven Überle-
klassıschen „Retormwerke“, S1Ee auch SUNSCIL Synthesen, welche den 1n
als solche miıifß%verstanden wurden. (3an7z 1mM der Neuzeıt aufgerissenen Graben zwischen
Gegenteıl verdanken S1e sıch profunden Christentum und säkularer Welt 7 über-
theoretischen Grundüberlegungen. So 1ST wınden vermogen, torderte ausnahmslos
beispielsweise die Grundausrichtung der alle Zzu Umdenken auf und wurde für Ira-
Schriuft „Dıie tünf Wunden“ christologisch ditionalisten W1€ tür Reformer, für Chrısten
und ekklesiologisch; und auch die „Konsti- W1€e tür Atheisten yleichermaßen ZU Stein
tution“ verdankt sıch seinen politik- und des Anstoßes. Dıes hört sich d als ob
rechtswissenschaftlichen Grundlagenrefle- OSsmı1ın1 auf dıe Polemik angekommen se1
x10onen. Dıiesen Analysen lıegt wıederum Das Gegenteıl 1Sst der Fall und hier
Rosmuinıs Zeıtanalyse zugrunde, 1n welcher macht sıch se1ın persönliches Charısma auch

die Sıtuation VO Gesellschaftt und Politik 1n seinem wissenschaftlichen Stil bemerkbar:
nach der Französischen Revolution kenn- Wırkliches Umdenken und echte Reformen
zeichnet 1n den Begritfen eıner „tiefgreifen- erreicht INa  an für Osmı1nı nıcht durch ober-
den Verdorbenheit der Moral, des Rechts, tächliche Kritik und Polemik, sondern
der Politik, der Pädagogık, der Medizın, der durch profundes Reflektieren und person-
Literatur und mehr oder wenıger aller Diıisz1- lıches Beispielgeben b7zw. durch tatıge
plinen, WIr Zeugen und Opfter sind“+. Selbstkritik. Wl der Theologe andere ZUE

Demzufolge haben sıch die Menschen Umdenken bewegen, dann mMu die
VO TIradıtion und Religion weıt entternt. Konsequenz Rosmuinıs selbstAUmden-
OSm1n1ı mochte VOT dıesem Hıntergrund ken bereıt se1IN. Dıies ımplızıert keineswegs,
eın gesellschafttliches Umdenken erreichen die eiıgene Mıtte und dıe eigene Botschaft

In diesem 1nnn wurde OSsSmı1n1ıund erkennt als die spezitische Anıt-
yabe seiner Theologie und Philosophie d. grundlegend miıilß%verstanden un konse-
dıe Menschen VO weıt herzuholen, „denn quenterweıse verurteılt. Gerade ein solches
S1e haben sıch weıt entternt“®>. Er möchte mıt Umdenken als Chance begreıten, die e1-
iıhnen 1ın allen Bereichen der Kultur und Wıs- SCHNC Botschaft LICUu und besser verständlich
senschatt 1n Dıalog LEGtCHS auf diesem machen bzw. dıe eigene Mıiıtte vielleicht
Weg das Christentum wieder NECUu 1m 1)en- [O 1° deutlicher als UV! herauszustellen,
ken und Leben der Menschen verankern. 1St dagegen das srundlegende Kennzeichen
I dıiese Intulition steht 1MmM Hıntergrund des des iıntellektuellen Schaffens Rosmuinıis.
angedeuteten Projekts der „christlıchen Fn- In dieser Intention, die Theologıe 1n
zyklopädıe“ TIreue sıch selbst 7ARE „Umdenken“

Wenn Osmı1ın1 damıt zeıtlebens SOWI1eE bewegen, wırd naherhın deutlich, W1€e sıch
„POSL obitum“ („nach dem Tod“) auf Ableh- Osmın1ı dıe orıgınäre Synthese zwıischen
NUunNng iın Theologie und Philosophie, 1n Kır- „Tradıtion“ un: „Moderne“ vorstellt: „Ma-
che und Gesellschaft tretffen ollte, dann 1st mı1t diese (die Philosophie) be1 den Men-
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schen wıeder geliebt werde un:! ihren alten nachzuweisen suchten, 1ın Wıirklichkeit >
Ruft erlange, ylaube ıch, da{ß Inan s1e Z3; stematıisch rund ihrer eigenen Argu-
eınen Teıl mMI1t den Meınungen der Alten mentatıonen steht un: diese insgeheim
wıeder vereinbaren mufß, ıhr auf der bestimmt. Ausgehend davon unternahm
deren Seıite aber dıe Methode der Modernen OSM1n1 den mutıgen Versuch, quası 1m
geben soll, den leichten Stil, dıe oröfßten Alleingang 1n Auseinandersetzung mıt dem
und lebensnahen un:Anwendungen neuzeıtlichen Denken den theologischen
schließlich dıe Einheit des (Gsanzen un: die Sprachgebrauch reflektierend umzudenken

und damıt 1MmM neuzeıtlichen Verstehenshori-Vollendung. Und dıe Scholastiker, welche
WAar AaIll Boden zerstort sınd, sınd das ONT aut HELE Weiıse tormulieren. Eben
Glied, das die alten Philosophien miı1t den damıt sollte dann die „theologische Sprech-
neuzeıtlichen verbindet. Daher sollte 11L1Aall weıse“ wieder für den neuzeıtlıchen Men-
diese sorgtältig kennen.“® Dıie Scholastıiık als schen verständlıch werden und HEUs ber-
solche 1STt tür OsSm1n1 jedoch *murb" gCc- zeugungskraft gewıinnen.
worden und kann SOMIt AUS eigener Kraftt 1n Kın zweıtes Beıispiel: Die Intention des
der Neuzeıt nıcht mehr als Fundament für Reformwerks „Dıie tfünt Wunden der Kır-

che“? esteht nıcht 1n der Kirchenkritik1ne konsistente „christliche Enzyklo-
der Krıtik willen. OSm1n1ı hat auch hierpädıe“ dienen. Aus diesem Grund _-

nımmt OsSmı1n1ı den Versuch, deren PrO= nıchts anderes 1mM Sınn, als dıie kırchliche
tunde un gültıge Intentionen 1ın der Ausstrahlungskraft auf die Gesellschaft
Aus einanders etzung miıt dem neuzeıtlichen stärken; doch dies 1St für ıhn eben 1L1UT durch
Denken wıeder 1CUu artıkulieren un da- einen Proze{fß redlicher Besinnung auf die
m1t autf 1ne NECUC begrifflich-systematische Mıtte und den Ursprung der kırchlichen
Basıs stellen. Gemeinnschaft selbst erreichen. Ebenso

Zur Verdeutlichung dieser Rosminıischen müften alsche Abhängigkeıiten VO der
staatlıchen Macht W1€e VO materiıellen (35Intuition se]len 11UTr We1 Episoden A4US der

iıntellektuellen Schaffensgeschichte Rosmıi- FErn überdacht werden sınd doch gerade
nN1s erwähnt: Den Vorwurtf seıner Gegner, diese „außerlichen“ Verbindlichkeiten, wel-
kırchliche Dogmen 1mM Wortlaut m11$- che die Onzentratıon auf die eigene Miıtte
achten, konterte OSM1Nn1 durch seine WIS- verhindern. Gerade wieder LICUEC ber-
senschattlichen Reflexionen 1n den Werken zeugungsfähigkeit gewınnen, musse dıe
„Dıie theologische Sprechweise“ SOWI1e Kırche einen Prozefß der Selbstkriut: un:! des
„Der theologische Rationalismus“® Darın Umdenkens über scheinbar unhinterfrag-
WI1eSs nach, da{ß dann, WE sıch die all- bare institutionelle Verftestigungen durch-

laufengemeıne geistesgeschichtliche Lage andert,
W1€e dies 1mM Übergang VO Mittelalter ZAT: „Post obitum“ TST eın Jahrhundert
Neuzeıt der Fall W al, das Starre Festhalten nach Rosmuinıs Tod, könnte I11Lall resuml1e-

alten Formeln 1mM Handumdrehen ZU B begannen diese Intui1tionen geschicht-
Ergebnis tühren kann, da{ß diese eınen Zanz iıch wırksam werden. So können selt dem
anderen, nıcht intendierten un! Ö Ende der ersten Häiltfte des Jahrhunderts
talschen ınn annehmen, da sıch eben der dıe ersten zaghaften Ansätze beobachtet
Verständnishorizont derselben verschiebt. werden, Osmı1ın1ı zunächst philosophisch,
So konnte nachweısen, da eben T: sodann erst nach weıteren Jahrzehnten
der „Rationalısmus“, welche i:hm seıne uch theologisch rehabilitieren. Er W alr

Gegner der Oberfläche seıner Worte 1ın seinem Denken seıner eıt schlichtweg
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weıt VOTaUsSs Erntete Osmın1ı zeitlebens M1N1S esteht vielmehr darın, da{ß weıter-
W1€ posthum Wıiderstand und Ablehnung, hın Kırche und Theologie ZU Umdenken
rachte 1n der 7zweıten Hältte des Jahr- auffordert, und ‚W alr einem Umdenken,
hunderts Päpste Z Umdenken. das nıcht intellektueller Selbstzweck ist;,
Berühmtestes Beispiel 1St Papst Johannes sondern das 1Ur dann diese Bezeichnung
Paul I) der noch 1MmM Jahr 1958 das Verurte1- verdient, WEenn auf „Umkehr“ zıielt,

be] Umkehr Erneuerung durch den Blicklungsdekret als „praktisch unwiderruflich“!9
betrachtete, dann jedoch 1n seıner 1UTr 30f4= auf das Zentrum und den Ursprung be-

deutet, Verbindung VO TIradıtion und Mo-o1gen Amtszeıt 1978 die Rehabilitierung
Rosmuinıs 1in Angriff nahm. Zum Umdenken derne. Osmın1ı hat diese Verbindung nıcht
brachte die Theologıie, welche VO heuti1- aug vorgedacht, sondern auch 1n seınem
SCcH Standpunkt AUS viele Intuitionen bestä- Leben Z Ausdruck gebracht un: damıt
tigend anerkennt, dıe OsSm1n1ı bereıits VOT eiınen Weg für Theologıe un Kirche heute
über 150 Jahren hatte, und damıt ıhre Eın- gewlesen.
stellung Osmın1ı radıkal anderte. Ros- Umkehren umgekehrt Umdenken
m1nı habe, heifst heute, wesentliche VOTAaUsSs dies W ar die teste Überzeugung

Rosmuinıis. Dies WAar auch die MotivatıonErrungenschaften des /7weıten Vatıkanums
vorWwWeSgCNOMMEN. selnes iımmensen Gesamtwerks: die Men-

Umgedacht hat schliefßlich die Kırche schen intellektuell erreichen. Dafür
pragte Osmı1ın1ı den Begrıitt der „intellek-spatestens se1it der Eröffnung des Selıg-

sprechungsprozesses 1M Jahr 1994; danach tuellen Canrıtas, der AB aktuellen Anlafß
wurde Osmı1ın1ı 1998 1n der Enzyklıka „F1- der Seligsprechung Für die Theologıe beson-
des SE Ratıo“ 1n eıner Reihe mMIt Kardınal ders herausgestellt sel Nıcht L1UT die tatıge

Nachstenliebe („zeitliche Carıtas) un:! dieJohn Henry Newman, Jacques Marıtaın,
Etienne Gıilson un Fdicth Stein als „SPIC- spirıtuelle Erbauung („moralische“ b7zw.
chende(s) Beispiel eines philosophischen „spirıtuelle Cartas) 1St Autfgabe der christ-
Forschungsweges der A4AUS der Auseıin- lıchen Verkündigung, sondern gerade auch
andersetzung mI1t den Vorgaben des Glat:- die intellektuelle Argumentatıion"'. Die
bens beachtenswerte Vorteile SCZOSCH Theologıe 1St tür die christliche Verkündi-
Hat, bezeichnet (Nr. 74) Schliefßlich SUNg indispensabel, insotern sS1e die Men-
klärte 2001 die Glaubenskongregation 1n schen Z Umdenken bewegen will; S1e
eıner VO ıhrem damalıgen Prätekten Jo erweılst sıch AB Vorteil der Theologıe 1aber
seph Ratzınger unterzeichneten Notitika- Il dann, WE S1e sıch selbst immer wıeder
t10n, da{fß die „Tatsache, da{fß der Sinngehalt TICUu 7A8 Umdenken herausgefordert A o

der Satze, w1e€e 1mM eNaNNLEN Dekret kennt. Markus Krienke
(Post obıtum) verstanden un: verurteılt
wiırd, nıcht der wahren Auffassung Rosmıi-

! Einführend OSMmI1nN1: M. Dossı, nton10
N1S entspricht“ (Nr. /) Osmın1ı (Stuttgart Osmı1ın1ı WegbereıterFEineinhalb Jahrhunderte nach Rosmuinıs für die Theologie des 21. Jahrhunderts, he.Tod haben also Theologie und Kırche über Krienke (St Ottilien Lor1z10, Anto-
Osmı1n1ı „umgedacht”“ und AaUusS$s dem „Hare- N10 Rosmuinı1-SerbatıiıY(Rom “2005).
tiker“ einen „Seligen” gemacht. In dieser Malusa, Neotom1ısmo intransıgent1smo Cat-

„Karrıere“ liegt jedoch noch keineswegs die toliıco, 1B 11 contrıibuto dı Giovannı Marıa
Bedeutung dieses Seligen für die Cornoldi pCI Ia rinascıta de] ‘ om1smo (Mailand
Kıirche. Di1e Bedeutung und Aktualıtät ROs- 396
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Vgl Liermann, Rosminıs polıtische Philoso- theologische Denken Rosmuinıis (Regensburg
phıe der zıvilen Gesellschaft (Paderborn 2004 177939
*+ A. Rosminı, Introduzione alla filosotfia, hg. > A. Rosminı, razıonalısmo teologico, hg.

Ottonello (Rom 29 Lor1iz10 (Rom
A Rosminı, Epistolarıo completo dı nNton10 ? Ders., Die tüntf Wunden der Kırche, hg.
Rosminı1-Serbatı ano0 (Casale Mon- Rıva (Paderborn
terrato JEn 894) 265 10 Lucıanı, L’origine dell’anıma secondo

Ders., Opuscol: tılosofiCcı, Bde (Maıland WD nNton10 Osmıiını (Padua “1958).
28) 964 Vgl Rosmuinı, Costituzion1 dell’Istituto della
/ Vgl Rosmuinı, linguagg10 teologıico Die Carıta, hg. Sartorı (Rom 593—595 Vgl
theologische Sprechweise, 1: Krienke, heo- Krıienke, Was 1St „intellektuelle“ Carıtas?, In:
logıe Philosophie Sprache. Eınführung 1n das hGI 95 (2005) AA
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